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D I I y r i e n.

^ ) c r „Carlstädter < Pilger bringl" folgenden
Brief auS G ö r z vom ß. d. M . über die Beerdi»
gungsfcicrlichkeit S r . k. Hoh. dcS Herzogs von An«
gouleme. ^Heute, um 8 UhrMorgtnS, bcwcgle sich
der Lcichenjug S r . k. Hoheit deS Herzogs r>on An«
gouleme auS d?m Pala,s des Grafen Strassolvo
nach der Cathedrale, woselbst dem, von S r . fmst-
lich Gnaden, dem hochwürbigsten Füsstcrzdlschof von
Görz, F r a n z Lusch in , unter zahlreicher Ass,st»nz
abgehaltenen Seelenamle, der ganze, hier leb.nbe
französische Adel, nebst ollen C i v i l - , Mi l i tär» und
Ttadl» Authoritaten, dann der hiesigen zahlreichen
hohen Herrschaften und den Repräsentanten der Vür»
gerschafr, in tiefer Trauer be„vohnten. — Am Straf»
soldo »Platze war eine Ablhellung des hier gatN'so«
uirenden k. k. Mll i tärS, und am Dcmplahe d>«
Bürgergarde sawmt »hrer Musikande aufgestellt. —
Nach Beendigung der Trauerm.ffe wurde der Sarg
turch j d,e '.Diener des Verbi,ch,nen vom Katafalk
auf den, nnt schwarzem Eammct und Tuch überzo»
genin Ielchenwaflen, woran dle Wapp.u Frankreichs
glänzten, überlragtn, und von elmr fin»1l>chcn Be«
spannung n«ch dem, auf »incm anmuih'gen Hü»
gcl gelegenen Franciskaner »Kloster gebracht. — Vier
und zwanzig, in Trauer gekleidet« Arme, Kerzen
tragend, eröffneten den Zug , gleichsam alS wollt«
das mit Grabesstille sich langsam nähernde Gelette
zeigen, daß man einen wahren Vater der Armen,
dê r im Wohlthun unermüdet war, zur ewigen Ruhe
bestatte. — Die Pfründner des hiesigen Armenhau«
scs, alle Waisen und Taubstummen der Anstalten,
sämmtliche Schulen, die barmherzigen Brüder nnd
all« Ordcnsgcistliche folgten paarweise; hierauf ka»
men die reich gallonirten Bedienten der hohen H^rr.
schuften und der städtischen Notabilitäten. ___ Eme
Abtheilung der Bürgergarde in Grenadiers - Umform
mit ihrcr Musik, die kläglich m'onte, unttlbrach die

lange Reihe. — Seine fürstlicy Gnaden, der hoch«
würdigste Fürsterzbischüf in vollem Ornate, nebst den»
infulirtcn Domprodsteu und sämmtlicher bischöflicher
Geistlichkeit gingen dem Leichenwagen voran. -—
Graf Chambord, der letzte Sprosse von Heinrich
dem Heiligen, in schwarzen Mantel gehüllt, folgte
der Leiche scineS erlauchten Ohms. — Hinter ihm
zu seiner Rechten erblickte man den Herzog von
Blaeas und Viscomte Champaanp, dcn Grafen
H'Ocgerty j zur Linken den achcenswerthcn Grafen
Montbel, dann sämmtliche sich cingcfundene Fran»
zoscn. — Alle Civi l«, M i l i t ä r , und Stadt «Autho»
ritätcn, nebst einer Menge Vürger, alle in Tramr
gekleidet, mit brennenden Kerzen, bewegten sich
schweigend zwischen dem, vom Mil i tär gebildeten
Spalier. — Dieß ftierllch-traurige Grabcsgeleite
schloß d»e Bürgergarde, in Reihe und Gli»d marschig
rend. — Einen wehmüthig schönen Anblick gewährte
die nur Mit Mühe zurückzuhaltende Volksmenge
die durch Bealeicung der hohen Leiche >hre aufrich»
tige Trauer um den Verblichenen zu erkennen gab
Wie v,ele waren nicht darunter, denen dieser wohl»
thuende Herzog öfterS die Thränen der Armuth mit
wahrer christlichen Llebe getrocknet! — Nach drei
viertel Stunden erreichte der Zug die Höhe, wo-
selbst dUlch die, von den Vorangehenden zu beiden
Seiten geformte Reihe, die Geistlichkeit, der Lei-
chenwagen, Graf Chambord, gefolgt von dem fran.
zöstschen Adel und sämmtlichen Aulhoruätcn zur Kirche
gelangten.—Der Sarg, in dem der für Görz unver-
geßliche Herzog die ewige Ruhe gefunden, wurde auf
emen ln der Kirche errichteten Katafalk gehoben, und
nach beendeten religiösen Functionen in die Familien,
gruft der Grafen Thurn gesenkt, in die Nähe des
Königs Carl X . , seines erlauchten Vaters.

V ö h m e n.
Di t P r ä g e r Z e i t u n g meldet aus Prag von»

13. Jun i : „Am 17- d. M . gt'.angte die P o l i z e ^
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horde in die Kenntniß, daß die Arbeiter in den

. Cattunfabriken in und um Plag die Arbeit in der
' Absicht verweigern, einen höheren Lohn zu erzwin.

gen. — Obwohl die Behörden sogleich die geeigne.
ten Maßregeln zur Herstellung der Ruhe und Or,
dnung unter den Widcrspänstigen ergriffen, und hie,
bei von dem k. k. Militär mit größter Vereitwillig,

t.'it und Umsicht unterstützt wurden, so gelang es
leider dennoch den Arbeitern, in einigen Cattunfa»

briken die Maschinen zu zerstören, ehe dieß gehin»
dert werden konnte. — Durch Entwicklung einer
angemessenen militärischen Macht und durch e»n»
dringende Ermahnungen sind jedoch die Frevler bee
reits zur Besinnung gebracht, und zum Wideriin»
»ritte ,ll die Arbeit bestimmt worden, ohne daß es

nöthig gewcsen wäre, gegen sie von den Waffen

Gebrauch zu machen. Die gerichtliche Untersuchung

über den bedauernswerthcn Vorfall ist im Zuge,

Und die Schuldigen haben die gesetzliche Strafe ih<
res vcrbrechcrlsch.'n Beginnens zu gewärtigen."

(Ocst. B.)

V e u t s ch I a n v.
Aus München von 18. Juni berichtet die

dortige pol. Ztg.: Nach so eben eingelaufen«-»! Be,
richten haben zu IngolstaHt, im Regierungsbezirke
Oberbap-ern am Sonntage den 16. d. M . Abends
beksagenswerthe Aufn-ilte Stat t gesunden, deren er»
stc zufällige Veranlassung bald darauf zur Verübung
anderer damir in keinem Zusammenhange stehender
«hndungswürdiger Attentate gegen d,e öffentliche
Ordnung und Sicherheit benutzt worden ist. Die
Arretu'ung eines FestuttgsarbeiterS, Namens Bader,
»v.egen excesslver Trunkenheit, Hütte die traurige
Folge gehabt, daß derselbe, als er auf dem Wege
zum polizeilichen Arrest to ta le die Flucht ergriffen,
von bcm ,h» verfolgenden und zur Haft bringenden
H)o!izci-Norun.'>ste!' durch einen Stich mit dem Sä-
bel gecö^c.'t werden mal-. I „ einem Augenblicke
hatte sich UM den zu Boden gestürzten Todten cln«
Menge anderer Arbeiter geschaart, und den Nolt.
,n?>stcr genöthigt, in dem benachbarten Waiser
5)mu« und G'sthause, das sofort verschlossen wur-
de, Zuflucht zu suchen. El», grober Hauf^i Fc.
fwngsarbeiter, unter welchen sich btfHNNt«,r Weise
seit.Zahlen viele Fremde befinden/ drang hierauf
gegen dasselbe an, umringte e>< und forderte nnt

. lautem Geschrei und ,mmer wachsendem ?äi:nen ^i?
Herausgade des Gefiüchtelen, d.>r — solirc dcr O ^
l-echrigkell des Btaats ihr ordentlicher freier L.mfg^»
lass,n werden gegen die leichr erklärbare» D r ^
hut'gen uyd die Nache ciner crhchten 3)?e»«^ »t^

, »̂Nen gesetzlichen Mitteln geschützt werden niußte.

^_ Da auf mehrmal'gs Aufforderung sowohl des
mzwlschen herdeigee>lten Bürgclme,stcrS, «ls auch
oes StaatS-CommissärS von Ingolstabt der Volks«
Haufen nicht auseinanderwich, noch sich entfernte,
vielmehr sich anschickte, das Haus des BräuerS
Waiser gewaltsam anzugreifen, wurden aus der
nächstgelegenen Caserne des königlichen Infanterie»
Regimentes Carl Pappenheim verstärkte Patrouillen
requirirt, und bei der Ankunft von ungefähr zwan»
zig Mann, der Rottmeister in ihrer M,tte< zur Ver.
wahrung in die genannte Caserne abgeführt. D«r
zahlreiche Haufen begleitete den Gefangenen und
wendete sich größten Theils in gleicher We,se gegen
die Caserne, vor welcher aber inzwischen eine be»
trächtllche Abtheilung Mil i tär aufgestellt worden war,
um daS Eindringen der tobenden Äi<engc zu verhln»
dern. Als diese endlich die Ueberzeugung gcwanm,
den Verhafteten nicht erreichen zu tonnen, zerstreute
sie sich tumultuarlsch in verschiedenen Dichtungen durch
vie S tad t , und machte ihrer Erbitterung dulchBs«
schädlgungen am Eigenthum einiger Gewerbsleut«
Luft, indem sie durch Steinwürfe und mittelst los.
gerissener Pfähle bei zwei Bierbrauern und sechs
Bäckern Fenster und Läden zertrümmerte. Durch
das rasche und kraftvolle Einschreiten der bewaffn«»
ten Macht, welche oie Notlen m>t gefälltem Bajo»
nette auseinandertrieb, ohn« daß jedoch eine V>">
wundung erfolgt wäre, wurden weitere und noch a»>
gcre Slraßenunfuge glücklich verhindert, und sa
konnte bereus AbcnbS um 3 Uhr diese durch tin bc»
dauerlichiS plötzliches Ereign>b zufällig herbeigeführte
Störung der öffentlichen Nuhe alS beendigt b.'trach.
tet werden. Geeignete VorsichtS « und Sicherheics^
Maßregeln wurden des Tags darauf von den Ps»
lizeibehörden zur Verhütung neuer Erlesse getrof-
fen, und wir haben bis zu der Stunde, in welcher
wir dieses schreiben, keine Nachricht, daß dic bc,
trübenden Vorfälle sich irgendwie erneuert hätten.
Der in Hafl gebrachte Rotcmeister wurde gester»
Morgens von der Caserne aus dcm to'l'.iglichen Lond«
gerichte Ingolstadt zur ElNle»t,ung der strafrechtliche«
Untersuchung übergeben, und der zuversichtlich zu
erwartende rasche Verlauf derselben wird die dem
Reate angemtsscne Strafkarkeit an den Tag legen.
Von den Excedentcn wurden mehrere gleichfalls ver-
haftet. (W. Z.)

V r e u st e n.
Aus K ö l n schreibt die dortige Zeitung uNtelM

l5< J u n i : I n der Sitzung deS hiesigen Assiscnhofes

vô N 8. d. M . wurde ein Fall verhandelt, der w^e

hcn hier fast unerhörter Seltenheit und alS daS ep»

ste zu Beurtheilung d>>S Geschworncngerichts gel.an -̂te
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Vorkommniß ähnlicher Ai't Aufmerksamkeit erlegte.
I m December vorigen Jahres entdeckten zweiBahn-
wärter der rheinischen Eisen ahn, als sie Fiüh Mor-
glns in der Dämmerung die Fahrstrecke zwischen
Köln und Mimgcrsdors reoidirtcn , eine sogenannte
Pioche oder Hake und in einiger Entfernung davon
einen sechs Fuß langen Hebebaum, welche äugen»
scheinlich mit Vorsatz dergestalt quer üder die Schie»
nen der Fahrbahn hingelegt waren, daß der, eine
Stunde später von Kö!n nach Aachen fahrende Zug
dadurch unfehlbar auS den Schienen wäre geworfen
worden. Dcr Verdacht wegen dieses so glücklicher
Weise noch zeitig gewahrten, überaus gefährlichen
Bubenstücks fiel glelch auf cinen jungen Ackerknecht
in dem benachbarten Dorfe, einen vormaligen Ar-
beiter an der Eisenbahn, der wegen Ordnungswi»
dr<gke!t«n seiner Zeit verabschiedet, Dichungen kund
gegeben und erst Abends vorher noch den Versuch
gemacht h^cce, gegen ein alttS, nngülligcs Billet
die Fahrt auf dcr Bahn von Mimgeredorf nach
Köln Mitzumachen, jedoch zurückgewiesen worden
war. D « Geschwornen erklärten d.-n Angcklag«
ten nach Inhalt der Anklag« für schuldig, vor«
sätz'ih dic fraglichen Werkzeuge auf die Schienen
hingelegt und durch oicse Hindernisse den Transport
auf dcr Ba^n m Gefahr gebracht zu haben, fanden
es jedoch nicht erwiesen, daß cr die Gefahr auch
absichtlich habe herbeiführen wollen. Der Gerichts«
Hof vermtheilte hierauf den F ^ , unter Anwendung
d^s K. 1 der Verordnung wegen dcr Bestrafung
»er Beschädigcr der Eisenbahn «Anlagen vom 30.
November 1840, zu fünfjähriger Zuchthausstrafe.
Der Eindruck, den diese Entscheidung hervorbrachte,
»var in jcder Beziehung ein günstiger, und der um«
sichtige Ernst, so wie dle Strcn.ge, womit die Ge.
schworncn ein so sehr gemeingefährliches Verbrechen
behandelten, fanden verdiente Anerkennung. Der
ganze F«ll aber dürfte Böswilligen zum warnenden
Beispiele dienen und hoffentlich hier nie wieder vor-
kommen. (W. Z.)

F r a n k r e i c h .
A l g i e r , 40. Juni . Die Nachrichten von M a .

rocco haben viel von ihrer Wichtigkeit verloren. Es
scheint, daß ein Neffe des Kaisers von Marccco,
der mit einigen hundert Reitern an der Gränze
ficht, einen Zusammenstoß zwischen seinen Lcuren
und unsern Fourageurs hervorgerufen oder wenig'
stens nickt zu verhindern vermocht hat. So ist ei»
Scharmützel entstanden, in dem die Maroccaner derb
genug angefühlt sind, um cin and?rcs.mal mit cinem
Angriff nicht so leichtsinnig zu s.pn. Doch bleibt
lmmcrhin der Zustand dcr Aufmgung unter den

Bevölkerungen jenes Landes, welche.' durch den von
Spanien her drohenden Krieg hervorgebracht ist,
c,n beunruhigender Umstand, den man wegen dcr
schon früher angedeuteten Ursachen nicht außer Acht
lassen darf. <Allg. Z.)

Z> p » n i e n.
P a r i s , 14. Juni. Briefe äußern sich ziemlich

bedenklich über den Gesundheitszustand der Königinn
Isabella. Man will Anzeichen einer herannahenden
allgemeinen Wassersucht an ihr entdcctt haben, ge-
gen welche der Gebrauch der ,Bäder wohl nichts
fruchten würde. (Allg. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Dem Journal des Debats wird unterm 1 1 .

Juni auS London geschrieben-. Die Aufnahme des
Kaisers von Rußland ,n London war durchgängig
wohlwollend, namentlich von Seite der Königinn
nnd der englischen Aristokratie. DaS Volk zeigte ein
anständiges Benehmen, ohne jedoch jenen Etithusias.
mus an den Tag zu legen, welcher den Empfang
des M a M a l l s Eoult im Jahr 1837 «umzeichnete.
WaS den Kaiser besonders intercssilte, war die Hal»
tuilg unseres Mi l i tärs; er redete beständig davon,
und sprach selbst dem S i r N. Peel und dem Lord
Aberdeen sein Wohlgefallen darüber aus. Lieutenant
William Peel, des Premierministers Sohn, erhielt
daS Commandeurkr.'uz des St . Anncn ' Ordens in
Brillanten, und wurde auf den Wunsch deS Kaisers
zum Befehlshaber des Dampfooots, aus welchem er
die Nuckfahrt nach Rotterdam machte, designirt.
Noch viele andere Leute vom Hofe erhielten Orden.
— Der pohlnische Ball in Will is-Rooms ist glän»
zender und zahlreicher gewesen als je. Unter bcn
leitenden Damen bemerkte man, von Schönbe»t und
Juwelen strahlend, die Herzoginnen von Bedford,
von Leinster und von Succrland, die Marquise von
Allesbury, die Gräfinn von Mount - Eogecumbe und
Andere. Es wurde die Polka getanzt. Die Tänze»
rinnen trugen vohlnischeS Costüm. Unter den PhaNr
tasi.'trachten bemerkte man die eines Hrn. Murray,
in einem Costum bestehend, welchcS der König von
Schoa in Abyssmien dem Major Cornwallis ge-
schenkt h«ttc. Mistreß Murray war alS Gattinn
eines Mandarinen ersten NangcS gekleidet. Dcr
Tanz dauerte bis zum Morgen. (V3. Z.)

Die »Times« veröffentlicht unter der Ueber«
schl'ifc: »jetziger Zustand von Morocco" ein langes
Schreiben ihres Correspondenten zu Mogador vom
2^. April, dessen wesentlicher InhaN in Folgendem
besteht: Hier hört man nur von Krieg und Kri?a>
gerüchten, und während die Provinzen Eheduia und
Hhalia alle ihre verfügbaren S t r e M W hWH"
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sendeten, wo der Gouverneur Heerschau über sie hielt,
und sie dann >n ihre Heimath zurückschickte, sprach man
von nichts als von dem heiligen Kriege gegen die
Ungläubigen, der die Harzen aller echten Muselman»
ner auf's lebhafteste beschäftigt. Die Absicht der
dießseitigen Kr,egsrüstungen soll die zweifache seyn,
cine femdliche See »Expedition der Spanier zurück-
zutreiben und den Einfällen der Franzosen in die
nordöstlichen Gränz-Provinzen zu widerstehen. Um
Spanien kümmern sich die Mauren übrigens wenig,
sie verachten die Spamer als Soldaten. Anders ist
es mit Frankreich; der bloße Name eines französi-
schen Consuls macht einen maroccanischen Gouver«
neur zittern. Nur Frankreich also kommt eigentlich
bei diesen Rüstungen in Betracht, und bloß die
thörichte und ganz unbegründete Zuversicht der ma»
roccanlschm Regierung, daß England ihr in jedem
Kriege semen mächtigen Beistand lasten werde, treibt
sie, trotz aller Vorstellungen deK brittischen Consulöi
zu dem Kampfe mit Frankreich, welchem sie dle,
nordöstliche Gränzlinie streitig machen will. I n n>ie
weit ein solcher Kampf dem Ka>scr persönlich will-
kommen sey, ist eine andere Frage. Die bestunter»
nchtettn Mauren dahier behaupten, da») der Kaiser
einen» solchen Krieg, durchaus abgeneigt sey, daß er
jedoch Add - cl > Kader und feinen fanatischen Eifer
noch n>el)r als Frankreich füichte, und daß er daher
bloß deßhalb gegen Frank eich kriegen werde,, um

semen Unterthanen zu beweisen, daß »r ein eben so
eifriger Gegner d-er Ungläubigen sey, als der Emir,
und demnach ihre fanatische Bewunderung eben so
sehr ueidirne. Da;u kommc, d>,ß in ganz Morocco
große Unzufriedenheit herrscht, und daß, troh der
friedlichen und m,!d,n Regierung, d>e der Kaiser
seit mehr als zwanzig Jahren führt, Araber und
vlauren dennoch sein Joch, das allerdings mit steten
und argon Gelderprefsungcn verknüpft jst, fast uner-
träglich finden. Die Mauren selbst gestehen, daß ihr»
Vrübcr in Algier mehr Sicherheit des Lebens und
Eigenthums genössen, alg in Warocco, und genau
Mit den hiesigen Landcsverhältmsscn vertraute Per«
soncn ue,sichern, daß die ersten Eindringlinge in
Marccco, falls sie einem geachteten Valke angehör.
ten, del sämmtlichen Juden, einem Zehntel der Be»
völkcrung, und bei einem großen Theile d«r arabi-
schen und maurischen Bevölkerung, auf den wärm»
stcn Empfang rechnen dürften. W>e schwach die Au«
thorität deS Kaiser« über manche, wo nicht alle
Provinzen ist, beweist unter Anoerm die Thatsache,
daß seit zwei Monaten die Provinzen Shedm»
und Hhalia in offener F^hde standen ^ > ^ ^ieli
Menschen auf beiden S^ten umkamen, ohne b̂ ß
der Kaiser den Versuch wagrc, diesem Vüra/rkriege
Einhalt zu thun. Als die Truppen beider Provin»
j tn neulich zur Nevue nach Mogador berufen wur.
den, ließ der Gouverneur zuerst die Mannschaften
der einen Provinz'kommcn und sandte sie fort, bevor

dl« andern eintrafen, um blutiges Zusammenstoßen
zu vermeiden.«

Ucberdieß wird der Kaiser fortwährend von den
Fanatikern der orthodoxen Hauptstadt Feh bedroht,
die m<t seinem <^25i Nebenbuhler Alid - cl-Kader
in steter Verbindung stehen, und ihm Geld und
Waffen liefern. Gern würden sie Abb^el^Kader
zum Sultan des alten Königreichs Feh erheben, das
sich mit dem modernen Nexhe Marocco nie innig
verschmolzen hat. Was übrigens die Streitkräfte
Marocco's angeht, so sind die Truppen, abgesehen
von ihrer meist zweideutigen Gesinnung, so schlecht
bewaffnet und discipiinirt, daß an ernsten Widerstand
gegen ein reguläres französisches Corps nicht zu den«
ken wäre; dicseS könnte vielmehr binnen sechs Ta»
g,cn nach Uebcrschr,itung der Gränze vor dem wehr-
losen Fetz stehen. <W. Z.)

N u H l a n v.
S t . P e t e r s b u r g , 8. Juni . Ge. Ma j . der

Kaiser hat für alle Truppen, mit Ausnahme der
Husaren, statt der jetzi gvbrciuchl'chen Tschakows,
eine neue Kopfbedeckung, in Helmen bestehend (den
preußischen ähnlich) anbefohlen. Diese Helme wer-
den vom Garde » und Grenadicrcorps nebst chrer
Artillerie, so wie auch von alicn Cabcttcnlorps und
vom adeligen Regiment mit Haarbüschel, getragen;
ohne Haarbüsche von den Truppen der Armee ncdst
der Fußartillerie. (Allg Z.)

Gamanisches Reich.
Berichte aus B e i r u t vom 2. J u n i , in d<r

Triistiner Zeitung, melden: Die Christen des Liba-
nons warten fortwährend auf ein« Entsche,du»g '
über ihre nach Constantinopel gesendeten Gesuche
rücksichcllch der Gerichtsbarkeit in den gemischte«
B.'znk.'n und der ihnen zu bewilligenden Entschäbt»
flungsfummen. ?tuch dieRepaitirung unter dem dr«,
sischen und christlichen Kaimakan im Betrage o««
18U0 Beuteln an Verwalcungsausla^en, nach Ver<
hällnisi der v»n ihnen erhobenen Austagen, und
wornach 1150 auf den maronitischen Kaimakan j l l
entrichten kommen, bildet einen Differenzpunct.

Die Christen von Blscheri weigern sich den Tri»
but abzutragen, bcvor si« die Ernte einbrachten.
Sie hatten die Abgesandten ihreS Kaimakans ver»
trieben, weschalb dieser nun gegen Dschcball im An»
zuge ist, wohin ihln ein Albaneserhäupclmg voran«
ging. Der Scheikh Francis« el»Äazem »st in 25i<
scheri neuerdings erschienen, und es wird zum Theile
demselben dlcse Unzusr»edenheit der Einwohner zu-
geschrieben.

Auch die Drusen harren ihrer Scits einer Ant»
woit aus Constantinopel; mittlerweile sind d«e fluch»
tigen Häupter der Familie Dschamolat in ihre Hei»
mach zurückgekehrt, nachdem sie von Essad Pascha
begnadigt wurden. Christen und Drusen waren ^ ' '
gen den derlnaligen Pächter der Gründe dcs Be»
kaa, Achmct« AjH»cl-Scman gemeinschaftlich aufge»
standen, und grieffen s^ne ?eute an, u,n di, ihn.'N
nach dein altcn (Kedik genannten) Rechte gebüh»
renden Ernten, von denen viele lchenhcrrliche Foun»
lien des Llbanons ausschließlich leben, wieder zu er»
halten. (W. Z )

Verleger: Ignaz Alois Edler v. Kleiumayr.
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i l l l i t n dcr il^i'er ?->'vd!>,ands Nordbahn
zu laoa fi. C. M »2go fl. in C. M

Acli," di, Wien Gloczgn'her Eisenbahn
zu ,au N. C. M, ^ . . . . ä^2 ft. in C. M.

Actic,l 0e> Bu^welS:Ll!,^'Gilnl!'dn«r Vah!»
z>, 200 st. C. M »82 ft in C- M.

55. R. N a t t o ^ i e h u n g e n .
I n Gval̂  am 26. Ium 1^'l'l:

52. l l . 8. 63. 6.
Die nächste Ziehung in Grcch wird am

10. I» l l ( 8 ^ gehalten werden.

Verzeichnis) Ner hier verstorbenen.
Den 2!> J u n i 18c»4.

Fläuleln Julie Ra.,b, Apothekers ' Tocht<r , alt
a l I^hre in dtr Sladt Nr. l t , an der HerzdtU-
ttlwass.lsllcht.

Den 22. Agncs Tuschet, Näherinn, alt 21 I 'bre,
in der Kapuziner: Vorstadt Nr. lO, an der Luugcn^
sucht.— Der led gen Ann^ N , Näherinn, i lnKind
C a r l , alt ^ Monate, in dec St . Yelets - V.'rst>,dl
Nr. l05, an der Auszchrnng

Den ^». Iobann Podlesnik. Inq l l i f l t , alt 2s»
Jahre, im Inquisitions: Haufe Nr, 82, an der'.'un«
gensucht. — Herr Matthäus Homann, k. k. P ov »
Cam.» und Krieg^zahlamcS »C edit« . itiquidalor, alt
5? Jahre, in der S t . Pcteig > Vcnsiadt Nr. l38,
<iM Nervensieber.

Den 26, Dem I.icob Stedil, Fischer,, sein Kind
Theresia, alt l Jahr und 6 Monate, in der Krakau.
Vorstadt Nr. ,̂6 , an den Falgen zufälüg «rlillener
Brennling, — Dcm Hrn. Jacob Dodi'iker. Srblih-
wachcrineist r, sein Kind männlicdeir Gcs^lechts.
nothgetauft, in der S t Peter«,. Volstadt, -Nr -?9,
totgeboren. — Dem Hrn. Joseph Pell^uer, Uhr-
machnmeister, sein Kind Anton, all l I.^hy und 5
Monate, in der S t . Peters-Vorstatd Nr. 6, ander
Ausjehrung.

(Z. Laib. Z e i t i g v. 29). Juni 1 3 ^ )

Den 27. Dem Johann Stanzer, Taqlö'hncrv
fein Kind Maria, alt l Jahr und ^ Monate, in
der S t . PeteiS Vorstadt Nr. l 29 , an Fraisen. —
Margareiha Papesch, Institutsarme, alt 60 Jahre.
in der Kapuziner« Vorstadt Nr. 10, ander Lungen»
suckt.— Margarethe Nosmann, Kaischleiinn, alt 95
I«hre, im lZivil-Spiral Nr. 1, an der Auszehrung.

I m k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .
Den 22. J u n i «8^e«.

Anton Suppantschitz. Gemeiner vom Pcinz Ho:
henlohe. Infanterie' Regiment Nr. i? , an der Lust-
röhrenschwintsu^t.

^crmlschte ^rrlaulb^rungen.
Z. 968. (1) uä Nr. 1992.

V c r l a n t l> a r l>!> g.
Durch die Beförderung dcs 'Andreas S teg -

l '̂.r zum Gelichtöb.'di.iltcn bei dem k. k. Stadt-
lind ^ndrechte in ^ lkc ich, ist di^ mit einer
Iahrcölöhlnmg von 2(X) si, , und dem ^ i l t i -
^ungo^l-itrage von '̂l> f l . vcl'iindcne ?lml^-
dlenerst<lle l.,<im l. f. Bc^irkscommi^nlate (5gg
und Klcl i t t ' l rg in Erledigung gekommen.

Bewcr^cr um diese Dienstcöstclle haben
ihre gehörig l ^ ' l ^ t rn Gesuche dis zum 25. J u l i
1 I . hleramts zu überreichen, uno zwar dies.
nigen, welche dereils in einem öffentlichst
Dienste stchcn, im Wege chrer zunächst vorge-
setzten Bchöroe.

Die Erfoldernl'sse zur Erlangung diefts
Dienstplahcö sind auö frühern derlei Ausschrei-
bungen bekannt.

K. K. Bezirkscommissariat Egg und Kreuc.
berg am 23. Jun i 1814.

Z. c^L .̂ (») N,. ».66.
S d i c f.

Von dcm k. l . Bezirksgerichte P,e»n zu F > .
strih wird !)>emu bekannt gcmachl: Man h^be
die cxccntlve F«ilbietu> q der , e,m Michael
Sleile von Waalsch, Nr. 6 , gehörigen, ^em Gute
Steinberg 5ud Nlb. 3I l . »5'/^ 20dienstbaren, gericht-
lich , I 4 ft /̂ 5 t l . gcschäylen '>^ Kaufrechlshube,
lregei, oem ?lnlon Schnioerschih ^,i>., lZ<sslo,iäs
des Joseph Stel le, sä'uldlqen 40, st samml Nc-
dcn'crbinolichtcilen bewilliget, und te,en Bor.
„ahme auf oen ^». I u l l , »0. Uugust und >».Scp-
ten,dcr l. I . > jedesmal Barmlltast lj Uhr i» tcr

^ Wohnung dcü Otlculen mit dc<n Anhaoge f'stgc^
seht, dah die ^icalitäl, bei der elften und zweiten.
Fcildielungstags^hll.ig nur um ater über ten.

! Schähu«6s>relch, bei t>e» Glitten aber auch unlfe
dem elden hinlangcgebei' «ve^e.

Dessen werten die Kauflustigen ,nil tein Un»
hange velst.üidiget,, rah ste ein. Vat iu in « i „
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2o si. vor dcm Anbote zu erlegen babcn, und daß
oaü Schähun^psolccol l , der G^undduchsextract
und die Licitall0l,l?bcdll>gnisse täglich Hieramts
«ingtschen werden können.

^?. K. Vczilkägelicht Prem zu Feist,ih am 9.
M a i 1844.

Z. cM.
M. Rosenstrauß Opt i ke r , aus

W ü r t e m b e r g ,
empfiehlt für gegenwärtigen Markt sein
wohl assortirtes Lager opt ischer I n -
strumente, besonders A u g e n g l ä s e r ,
d o p p e l t e T h e a t e r - ^ verschiedene
acromal ische S a c k - P e r s p e c t i v e ,
so wie auch T e l e s c o p e n , M l c r o s c o -
p e n uni) alle übrigen Gegenstände optischen
Faches. Inocm er billigste Preise ver°
Ipricht, bircet er uln geneigten zahlreichen
Besuch. Seine Hütte befindet sich auf
rcm Marktplätze Nr . 3.

F. <)80. '

Martlll Haas aus Tyrol
empfiehlt sich im gegenwärtigen Markt allen
1'. 1'. Henvn und Damen mit einem ganz
neuen Sortiment von feinen Crcpon- uno
Seioentücdern, Schärpen und Mandle-
ten von Seidenstoff und At las , I ' ^e ,^
und Shawllüchcrn, ^ i ^ ) I îno«.., und
'l>li. i ! i- Kleidern, dann Hals-, Brust- und
Sacktüchern, Hosenstoff und <^il6o; ferner
^ciniüchcl^ und Kopfkissen von Wl l d -
und ^iegenll-'dcr zu billigsten Preisen, UN2
l: l tet lim einen geneigten Zuspruch. D ie
Markthütte befindet sich m 0cr ersten
Reihe links, Nr . ,/.. ^ ^

Z ^ 9 ^ ' (2)
Wohnungen- und Gewölbe - Vcr .̂

miethung.
^m H^llse Nr. 3«, in der Stadt am

alten"Markte, sind stündlich zu vergeben
und zu beziehen:
1. m.e schöne neu hergerichtete Wohnung

im ersten Stocke, Gastenscite, aus 4,
nach Verlangen auch5 zimmern/ Küche,
Speiskammer, Keller, Hol;lcge und
Dachkammer.

2. Monatzimmcr mit oder ohne Einrich-
tung.

3. Ein großes Gewölbe mit oder ohne Kel-
ler, zu jeder Speculation geeignet, ist
jedoch erst zu Micheli iLä/, zu beziehen
Nähere Auskunft dastldst.

3. 958. (3)
Es ist ein für jede Gattung Wild voll-

kommen drcssirter,mit vorzügllchemGcruchs-
sinne versehener, glatthaarig englischer Vor-
stehhund um den fixen Preis von 5ofl.
C. M . zu erkaufen.

Das Nähere darüber erfahrt man in
oer Krakau, Haus Nr. 21.

Pllpillargclder werden gegen
pragmatische Sicherheit auch in
kleinen Theilbcträqen dargclichen.
Anfrage bei dem Hof- und Ge-
richts - Advocaten Hrn. Dr . Phi-
lipp Pfefferer, wohnhaft am Con-
gresi-Platze Nr. 21. ^
Z. 936. (2)

Persisches

Dieses, allc Insect,.',' tödtcndc Pliivcr ist von
cmcr Pflanze, welchc in Pcrsicn wild wäckss. Vs vcr-
liigt F l ö h e , Läuse , Schwaben, Sckabcu ,
Ameisen und alle dcrglcichcil Inscttcn. Man hat
dmnit wcitcr nichts ,;u thun, als einige Pnsm dahin
zu streuen, wo sich dicsclbcn aushalten, in die Ritzen
der.Btttstcllcn, dcr?^0dcln, gegen Wanzen — auf
die Betttücher ror dem Schlafengehen, gegen Flöhe
und Wanzen — im Zimmer hie und dagegen Schwa-
den, Molten, Fliegen u. s. w.

Wie nützlich dieses Pulver f ü r Neisende, um
sich damit ruhisse Nächte zu verschaffen, ist, hat
der Herr Prosesior K a r l Koch auf seiner Älcise
durch den kaukasischen Isthmus erfahren, und l'NF.
4() in seinem Buche darüber sehr vortheilhaft geschil-
dert ; durch ganz Nußland ist es schon seit einigen
Jahren bekannt, und hat sich daselbst unentbehrlich
gemacht, ^csondrrs ist es auch Natural iensamm«
lnngei l und B ib l io theken zu cmpscblcn, so wie
zur Erhaltung und Beschü'tzmiq von Pelzen und
Klcidcrn dmch Einstreuung ssegcn M o t t e n . Allen
ubligcn Thieren ist es ganzlicd unscöäoiich. '

Zu babcn in Laibach bei ̂ s. V l O X ^ I ^ l ^
am Hauptplatz.

«preis «2" kr. C. M . für ein mit meinem N<i.
mm -. ?rsicac!te5 Gläschen.

^VII^oim ZilNllolä.
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PRMMEIUTIONS- ANZEIGE
L a i b achev I c i t u n g

und auf das mit selbem vereinigte

ILLYRISCHE BLATT.

MWet Gefertigte sieht sich angenehm verpflichtet, bei der mit Ende dieses

Monats ablaufenden Pränumeration den P. T. Frünumcranten für die bisherige geneigte

Abnahme der L a i b a e h e r Z e i t u n g und des I l l y r i s c h e n B l a l t e s seinen ver-

bindlichsten Dank mit der Bitte abzustatten , dass die Pränumeraiion auf das z w e i t e

S e m e s t e r der L a i b a e h e r Z e i t u n g so wie des I l l y r i s c h e n B l a t t e s sogewis*

HOCh i l l t I - iaufC «llCSCS M o n a t S vemidast werden wolle, als man sich sonst.

/a die unangenehme I-»agc versetzt sehen würde, sputer eintreten den Pränumeranten

R c i n C I I U t o c l l t r i l g leisten zu können, weil die Aullage der Zeitung unv naci«

der Anzahl der gemachten Bestellungen bemessen wird. i .

Um allen Irrungen vorzubeugen, wird erklärt, dass kein Ultttt ohni»

wirklich vorausgeleisteten halb - oder ganzjährigen Pränumerations- Betrag

verabfolgt wird*

Belangend die JLaibacher Zeitung* welche jeden Dinstag und Sams-
ta<* nebst den Amts- und Intclligcnzblätlern erscheint, wird man bemüht seyn, die

vorzüglichsten Ereignisse des In- und Auslandes, so schnell als möglich, und zwar.

weitläufige Berichte auszugsweise mitzutheilen. Um jedoch dieses Blatt auch insbeson-

dere zu einem vaterländischen Archive denkwürdiger Begebenheiten gestalten zu können,

so werden alle Freunde des Vaterlandes ersucht, denkwürdige heimathliche Ergeb-

nisse, zum Behufe ihrer Veröffentlichung, zur Kenntniss der Redaction gelangen zu lassen.

DasUlyv iSChe MUltt erscheint alle Donnerstage auf schönem M'aschinen-

Druckpapier, und bezweckt in seiner Tendenz: Paterlandskunde* Verbreitung

nützlicher Kenntnisse j und belehrende Unterhaltung; und es ergeht auch in dieser"*

Beziehung ^ a s Ersuchen an allo Freunde des Vaterlandes, ein durch seine Tendenz:

*o'würdiges Bestreben, in seiner, mir von dein Zusammenwirken mehrfacher Kräi.u

abhängigen Realisiruüg, diuch gefällige Beitrüge zu unterstützen.
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DIE LAIBACHER M M SAMMT 1)11 ILLYMSCHEX BLATTE*)
(welche ohne demselben nicht ausgegeben wird)

«

UND SÄMMTLICHEN BEILAGEN

"kostet gegen halb' oder ganzjährige Vorausbezahlung;

flailfjaÖtifl im Comptoir . . . st. 7. - ftr.
Jialfcjäörig detto . . . „ 3. 30 „
O.injiÜtjViQf detto mit Kreutzband „ 8. — » \

fjaHMäfjriflimCompt. mit Kreutzb. ff. 4. — hr .
ffarTMÜfjrtg mit der Post, portofrei „ 10. — „
fjaltläfjlifl detto detto „ 5. .— .,

Die Piänumeration für Jas I H y r i S C l l C B l c l t l , welches, wie hisher,
auch ferner auf Verlangen besonders (ohne Beilagen) verabfolgt wird , ist

im Comptoir ganzjährig . . ss. 2. — kr.
vetta halbjährig . . „ I. 20 „

mit Vrrutchanv jährlich - . « 2. 30 »

mit Rreutlbanv halbjährig ss « 30 kr
mit ver Vost jiilirlich 3. -

velto halbjährig . . .. «. 45

Die lobL 1i. A\ PoStÜmf€V werden gebeten > sich mit ihren Bestellungen,

unter portofreier Einsendung des Pränumerations - Betrages, entweder an die hie-

sige löbl. |?.|?. Obev-Postam1$»Zeitungs-MJ!a?pedHion oder uniiiil*
tcl1>£ir (in den Gefertigten wenden zu wollen.

Jene (P. T.) Herren Piänumerantcn, welche 4ie Zeitungen in das Haas ge-

tragen wünschen, zahlen dafür halbjährig S O kr.

Briefe und Geldbeträge werden frankirt erbeten.

*) Ueber den erlegten Pränumcrations-Betrag wird jederzeit ein Pränumeratiotu-Scheiti
rerabfolgt, welcher gefälligst aufbewahrt werden wolle, .

Laibach im Inni 1s44.

IGN. AX» EDLES V, KLEINMAYH,
«s,«««»,?O. »^«^l^A«»


